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Der Kaiſer wieder an der Front
W T Amtlich Großes Hauptquartier 20 Dezember Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich nachdem

er wieder völlig hergeſtellt iſt aufs neue zur Front begeben Oberſte Heeresleitung

Kämpfe und Siege unſerer Bundesgenoſſen
W T Wien 20 Dezember Amtlich wird verlautbart Jn den Karpathen wurden geſtern die

feindlichen Vortruppen im Latoreza Gebiet zurückgeworfen Nordöſtlich des Lupkower Paſſes entwickeln ſich
größere Kämpfe

Die Kämpfe am unteren
Anſer Angriff aus der Front Krosno Zakliezin gewann allenthalben Raum Jm

Bialatal drangen unſere Truppen bis Tuchow vor Dunajeec dauern fort Die
Ruſſen haben ſich ſomit in Galizien mit ſtarken Kräften neuerdings geſtellt Jn Südpolen erreichten wir die Nida

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant

Fortdauer der heftigen VſerKämpfe
Amſterdam 20 Dezember Telegraaf meldet aus Sluis Heute morgen war das Wetter günſtig nachmittags aber jagte der Sturm

wieder über Land und See und der Regen goß aus den Wolken was aber nicht verhinderte daß die Kanonen weiter donnerten denn der
Kampf an der Vſer wird heftig fortgeſetzt Das Seegeſchütz ſchweigt auch ſelten Züge mit Verwundeten kommen nach Brügge die meiſten
gehen in öſtlicher Richtung weiter Die Gerüchte von der Beſetzung Oſtendes ſind natürlich falſch Die Ordnung in den Küſtenorten wird durch
die Feuerwehr aufrecht erhalten und viele Küſtenorte ſind von der Bevölkerung verlaſſen worden Auch bei Dixmuiden und Ypern wird
gekämpft Daß Rouſſelaere von den Verbündeten beſetzt iſt iſt nicht wahr ganz gleich was die engliſchen Jeitungen darüber berichten
mögen

Der Vormarſch in Ruſſiſch Polen
Wien 20 Dezember Der Kriegsberichterſtatter

des Berliner Tageblattes Leonhard Adelt meldet aus
dem k k Kriegspreſſeqgnartier Das Vorrücken der
verbündeten Armeen in Ruſſiſch Polen vollzieht
ſich bewundernswert exakt Die öſterreichiſche
Armee legte bis 50 Kilometer an einem Tage zurück an
geſichts der ruſſiſchen Winterverhältniſſe eine achtens
werte Leiſtung B

Die deutſchen Freiwilligen in der Schlacht
bei Limanowa

Wien 20 Dezember Der Kriegsberichterſtatter des
Berliner Tageblattes meldet aus dem k Kriegspreſſe

quartier Die auf das weſtgaliziſche Kampffeld abge
zweigten deutſchen Truppen kamen gleich nach ihrer An
kunft ins Gefecht Unter den Mannſchaften der betr
Regimenter befanden ſich bis 60 Proz Freiwillige
Dieſe waren in ihrem jugendlichen Feuereifer nicht zu
halten und ſtürmten in der mehrtägigen Schlacht bei
Limanowo die von den Ruſſen befeſtigten Abhänge von
Mordarka mit wahrer Todesverachtung Der Sieg war
vollſtändig Jn ihrer nächſten Nähe fielen zahlreiche
heldenhaft zu Fuß kämpfende Honvedhuſaren darunter
Rittmeiſter Graf Leonhard Thun Die aus der Front
gebrachten verwundeten Deutſchen genoſſen unterwegs
liebevolle Pflege Jn Saybuſch beherbergte Erzherzog
Karl Stephan die verwundeten deutſchen Offiziere in
ſeinem Schloß B

Der ſerbiſche PyrrhusSieg
Sofia 20 Dezember Ein von Niſch hier einge

troffener Gewährsmann der ſich über die dortige mili
täriſche Lage ſehr genau informiert hat teilt mit daß
dort nach dem von den Serben errungenen Pyrrhus
es die Stimmung niedergedrückter ſei als nach der
dederlage in der Kolubara da eine erbitterte Er

neuerung der öſterreichiſchen Offenſive
als nahe bevorſtehend gilt Die anläßlich der Räumung
Belgrads be gt ten 7 Manfeſtationen wurden von der ſer en egierung verboten Der lezte
nnerwartete Verzweiflungsangriff der Serben die
gerade friſche Munition und Mäntel von Rußland er

alten hatten ſet erfolgt als der von der Zrienetune
herbeigerufene König weinend die Soldaten beſchwor
nur noch vier Tage auszuhalten da eine große ruſſiſcheArmee aus den Karvaten kommend das ſerbiſche Ge

biet erreicht habe Natürlich war das unwahr B

2 ruſſiſche Transportſchiffe explodiert
Budapeſt 20 Dezember Wie aus Bukareſt re

wird ſind zwei ruſſiſche Transportſchiffe mit Muni
tion für die ſerbiſchen Truppen auf der
Donau explodiert und geſunken Niemand konnte ge
rettet werden Mp

Die Reiſe des Zaren
Woroneſch 20 Dezember Der Kaiſer iſt

Nowotſcher hier angekommen Die Kaiſerin iſt mit den
Prinzeſſinnen Olga und Tatjang aus Charkow hierher
gekommen Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten La
zarette wo der Kaiſer an die Verwundeten Auszeich
nungen verteilte Um 6 Uhr abends erfolgte die Ab
reiſe W T

Die Gärung in Rußland
Rom 20 Dezember Wie die Vittorig aus Buka

reſt erfährt wurden in Petersburg 38 Sozia
liſten führer verhaftet die ſich nach der Haupt
ſtadt begeben hatten um e der Einkerkerung der
ſechs ſozialiſtiſchen Dumamitglieder zu proteſtieren Die
Gärung iſt ſehr groß So hat ein revolutionäres
Komitee Millionen von aufrühreriſchen Manifeſten in
Volk und Armee verbreitet B

Bedenkliche franzöſiſche Miß
ſtimmung gegen England

Genf 20 Dezember Gazette de Lauſanne meldet
ein bedeutſames Eingeſtändnis ihres Pariſer Korre
pondenten wegen der herrſchenden Mißſtimmung in
Frankreich e England Das Volk murre
überall auf den Straßen in den Cafés und Salons
Die Erbitterung ſeiunverkennbar Englands
Armee entſprach nicht rn Politik Die bewieſene

Hilfe r unbedeutend und England mache jetzt allzu lang
177 nſtrengungen und wolle den Krieg abſicht

ich zu e Vorteil in die n rSolches Phlegma ſei jetzt unangebracht weil Belgien
ſchmettert ſei und ein Sechſtel Frankreichs unter fremdem
Joche ſchmachte Das könne unmöglich ſo weiter gehen
Das Gouvernement beherrſche keineswegs die franzöſiſche
Meinung falls das Volk überzeugt ſer daß England
egoiſtiſch auf ſeinen ſicheren Jnſeln ſige ſtatt Hilie in
vollem Umfang zu leiſten werde das Volk den Ein
flüſterungen nachgeben und einen Separatfrieden
mit Deutſchland ichließen T T
Furcht vor einem Fliegerangriff auf Paris

Stockholm 20 Dezember Rach einem Privattele
gramm befürchtet man einen 1ächtlichen Angriff
don deutſchen Flugzeugen auf Paris Die franzöſiſchen
Flieger haben in den letzten Nächten ſtändig über Paris
patrouilliert um etwaige Ueberraſchungen zu ver
hindern D

aus

Tatſache daß

Der Kampf tobt noch immer zwiſchen dieſer Stadt und Vpern V

Neue Panik in Hartlepool
93 Tote Ueber 20 Millionen Mark Sachſchaden

Amſterdam 20 Dez Times berichten von einer
neuen Panik Die Behörden hatten den Einwohnern
der Stadt durch Schutzleute mitteilen laſſen daß vor
läufig niemand ſein Haus verlaſſen dürfte Einige der
Schutzleute gaben ſogar den Rat ſich nach den Abhängen
zu flüchten da eine neue Beſchießung zu erwarten ware
Die Arbeiter wurden von den Schiffswerften nach Hauſe
geſchickt und die Folge war eine große Panik Kinder
und Frauen wurden eiligſt aus der Stadt geſchafft
Arbeit und Geſchäftsverkehr ſtockten für den ganzen Tag
Die Eiſenbahndirektion mußte Extrawagen und ganze
Eiſenbahnzüge einſtellen um die Flüchtenden fortzu
ſchaffen Der Bürgermeiſter von Hartlepool hat jetzt
eine Bekanntmachung erlaſſen in der von einem großen
Mißverſtändnis die Rede iſt Einige Todesfälle in
Hartlepool haben die Zahl der Toten für Weſt
hartlepool allein auf 93 gebracht V

London 20 Dezember Der geſamte durch die Be
ſchießung von Hartlepool und Scarborough verurſachte
Maierialſchaden wird von der Sunderland Poſt
ſoweit er Gebäude und Einrichtungsgegenſtände betrifft
auf über 20 Millionen Markt geſchätzt D

Wankendes Vertrauen auf die engliſche
Flotte

London 20 Dezember Wie die Times meldet
erreichen die Schiffsfrachten eine außer
ordentliche Höhe da das Angebot nicht annähernd
der Nachfrage entſpricht Die höchſten Frachtſätze
wurden für eine Baumwollladung von Savannah nach
Liverpool mit 95 Schillingen für die Tonne bezahlt
Das ſtändige Anwachſen der Sätze für Schiffsfrachten
beweiſt daß man der Verläßlichkeit der engliſchen
Kriegsflotte nur wenig Vertrauen entgegenbringt Die

es der Flotte nicht einmal gelang dieHeimatküſte zu ſchützen her in England ihren tiefen Ein

druck nicht verfehlt N Z

Die Proklamation des ägyptiſchen

Genf 20 Dezember Aus Kairo wird gedrahtet
Bei der geſtrigen des Sultan perhielt
ſich die einheimiſche Bevölkerung teilnahmelos Auch die
ßremden vermieden es auszugehen Das italieni
che Konſulat unterlies alles was auch nur

entfernt all ant Anerkennung des engliſchen
Protektorat zu deuten wäre

Wien 20 Dezember Nach dem Fremdenblatt dar
dasſelbe England das wegen angeblicher Verletzung der
Neutralität Belgiens ſich in den Weltkrieg ſtürztene einen Schein eines ſehrenloruseo h

Aegypten unter ſeine Macht gebracht Jetzt

wolle es den Bekennern Allahs auch ein neues geiſtliches
Oberhaupt aufdrängen W T

Die türkiſchen Operationen im
Kaukaſus

Konſtantinopel 20 Dezember Die Nachrichten des
Generalſtabes über die Operationen im Kaukaſus lauten
nach wie vor günſtig Es iſt der ruſſiſchen Flotte bisher
noch nicht gelungen die zahlreichen türkiſchen Trans
portſchiffe die über das Schwarze Meer nach einer tür
kiſchen verſchanzten Stellung unweit Batum täglich ab
gehen zu beunruhigen obwohl ſie nur von einer kleinen
Anzahl leichter türkiſcher Kreuzer begleitet werden
Mehrere ruſſiſche Kavallerieregimenter
die öſtlich des Wan Sees auftauchten ſind in einen
Hinterhalt gelockt und faſt völlig aufgerieben wor
den Der Reſt wurde zu Gefangenen gemacht Kriegs
miniſter Enver Paſcha hat ſelbſt die Leitung der
Operationen im Kaukaſus übernommen ihm zur Seite
ſteht Generalmajor Bronſart von Schellendort
Die türkiſchen Truppen im Kaukaſus verfügen über
allermodernſte Kampfmittel Panzerzüge Panzerauto
mobile ſchwere Mörſerbatterien und Flugzeuggeſchwa
der Auch haben ſie in Anbetracht des reichlichen Schnee
falles große Mengen Schlittenmaterial nachgeſandt be
iommen Die Freiheiten der in der Türkei lebenden An
gehörigen feindlicher Staaten ſind nur ſehr wenig de
ſchränkt worden Es iſt eigentlich nur eine tägliche
Meldepflicht für Engländer Franzoſen und Ruſſen vor
geſehen Die Belgier dagegen werden vollkommen wie
deutſche Untertanen behandelt da die türkiſche Regie
rung offiziell erklärt hat einen Staat Belgien nur no
in der Form einer deutſchen Provinz zu kennen N Z

Eine neue chineſiſche Anleihe
London 20 Dezember Daily Telegravph meldet

aus Peling Es iſt endgültig beſchloſſen worden
möglichſt bald eine neue innere Anleihe von acht Mil
lionen Dollars auszugeben China hat einſchließ
lich der früheren Anleihen von 16 Millionen Dollars
und 10 Mill onen Dollars Premier Bonds ſeit Auguſt
bereits 34 Millionen auf dem inneren Markt aufge
nommen W T B

Keine Beſchränkung der Dperationen
der japaniſchen Flotte

Kopenhagen 20 Dezember Das japaniſche Parla
ment erſuchte nach Petersburger Blättermeldungen die
Tokioter Vediczung um Ablehnung des Verlangens der
auſtraliſchen Bundesregierung die Operationen der
ſapaniſchen Flotte auf den Raum nördlich des Aequatorh
zu beſchränken W a

Fürſt Bülow beim König von Jtalien
Rom 20 Dezembex Fürſt Bülow verhandelt

vorgeſtern mit dem Miniſterpräſidenten Salandr
Am Sonntag hatte er eine Audienz beim König

e h



der Bericht des Grohen Hauwtauartlerz

vom 20 Dezember

W T R r 20 Dezember vormittags en ſte
geſtern ein
die ſowohl von Fra
den ſind unter großen Verluſten für den Feind abge
wieſen worden 200 Gefangene Farbige und Engländer
fielen in unſere Hände und 600 tote Engländer liegen
vor unſerer Front

Bei Notre Dame de Loretto ſüdöſtlich Bethune
wurde ein deutſcher Schützengraben von 60 Meter Länge
an den Gegner verloren Verluſte bei uns ganz gering

Jn den Argonnen machten wir kleinere Fort
ſchritte und erbeuteten mehrere Maſchinengewehre
3 In der oſt und weſtprenßiſchen Grenze nichts

eues

Jn Polen machen die ruſſiſchen Armeen den Ver
ſuch ſich in einer neuen vorbereiteten Stellung an der
Rawka und Nüda zu halten Sie werden überall an
gegriffen Oberſte Heeresleitung

Das Vomhordement von Peims

Schreckensſzenen aus dem bombardierten Reims
Der Kriegsberichterſtatter der römiſchen Tribunag

C G Sarti hatte vor einigen Tagen Gelegenheit einen
kurzen Aufeathalt in Reims zu nehmen Seine Ein
drücke von den furchtbaren Verwüſtungen die das
drutſche Vombardement in den letzten Novembertagem
angerichtet hatte beſchreibt er nunmehr in einem Brief
dem wir folgende Stellen entnehmen

Din de C597 Dre

ie Angriffe in Gegend La

s rozene ung hre lie thinter mir Reims iſt verwüſtet Viele ſeiner Häuſer
ſind zuſammengebrochen ſeine Kathedrale ſteht inmitten
eines Kreiſes geborſtener Häuſer Wir kameg in Reims
zur Mittagsſtunde an Die Stadt lag verlaſſen da Jn
dem an dem Bahnhof angrenzenden Park iſt kein Menſch
zu ſehen Auch der Boulevard de la Republique iſt men

ine Villa zu unſerer Rechten ohne Dach und
ohne Decke Je weiter wir vorſchreiten deſto traurigerwird das Bild Der Himmel iſt grau die Luft eſſis
kalt die Straßen ſtarren vor mutz Jedes herr
ſchaftliche Haus das verſchont blieb hat Tür und
Fenſter verſchloſſen Man könnte an
warte reſigniert die Todesſtunde Wo die Verwüſtun
eingeſetzt hat iſt nichts mehr übrig geblieben das Dach
eingebrochen die Mauern mit enormen Riſſen vom
oberſten bis zum unterſten Stockwerk der Schutt oft
haushech das Gebälk in die Luft ſtarrend Glasſcherben
ringsum die Ruinen Unſer Automobil biegt in das
Quartier der großen Gaſthäuſer ein Keine menſchliche
Seele läßt ſich blicken Alle Türen geſchloſſen Ver
ſchloſſen auch die Fenſter Wir n vor dem Hotel

Continental Die Haustür wird leiſe vorſichtig ge
öffaet Eine Frau zeigt ſich in der Türſpalte Sie erzählt uns ſchmerzli n Tones daß ſie Rants niemals
verlaſſen hat Wann iſt das Haus nebenan bombar
diert worden frage ich ſie Heute Nacht Es war
ſchrecklich Jch glaubte zu ſterben Alle Mauern haben
gezittert und die Fenſterſcheiben ſind geſprungen Es
ſie als ob auch das Hotel untergehen müßte Mein

ann war in der Dunkelheit hinausgegangen um nach

te der Gegner ſeine
erfolgloſen Angeſſie bei Nieuport und

en als Engländern geführt wur

e e 2
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zuſehen was vorgeſallen war Bei ſeiger Rückkehr ſagleer mir wir ſind nur durch ein Wunder noch am len

e entz fliehen Sie nicht Das geht nicht denn
as Bombardement hört nicht auf Wieviel Geſchoſſeſind gefallen Etwa achtzig So iſt es immer e

87 s r d l r Pfg Und wann läßt
a ombardement na Das t immem e ge rfoct Tagdie Frau hatte Mühe die Tränen zurückzuhaltenJch frage ſie ſeit wann ſie hier inmitten dieſer Se

wohnt Schon ſeit dem 4 September leben wir ſo
Faſt die e Einwohnerſchaft war geflohen Zurück
geblieben ſind nur einige Tauſend arme Leute die meiſt
in den Kellern hauſen und nur dann an die Oberfläche

v

ſich vorwagen wenn ſie etwas zum Eſſen hol eZu gewiſſen Stunden halten Le en b J s
kommt nur ſelten vor Wenn das Bombardement wieder

einſetzt läuft alles fort in die Keller und alle Läden
werden ſofort wieder geſchloſſen Die Geſchoſſe ſchlagen
bald hier bald da ein Sie treffen den Bahnhof ebenſo
r wie die Kathedrale das Villenviertel ebenſo wie

s Quartier der armen Leute Die Villa nebenan
war unbewohnt Jeden Tag gibt es Tote Von Sep
tember bis heute ſind weit über Tauſend umgekommen
T Frau die das ſpricht iſt abgezehrt leichenblaß mit
tief in den Höhlen liegenden Augen Jch glaubte ein
Geſpenſt vor mir zu ſehen mir ſchien es als ob ich die
Stimme einer Sterbenden hörte Die Aermſte macht
einen Schritt zurück und ſchließt das Tor

Jch befinde mich wieder allein Die anderen ſind
unterdeſſen weitergegangen Jch erreiche das Hotel du
Nord Die Tür iſt eingebrochen Jch höre Stimmen
Meine Kollegen ſind da Kommen Sie nur rein
ruft man mir entgegen das Frühſtück iſt aufgetrag
Der Anblick einer friſch gedeckten Tafel hat für einen
Augenblick etwas Verſöhnendes und ſtimmt uns um
Offiziere haben uns hierher geführt und die Beſitzerin
des Hotels hat uns einen reichen Tiſch gedeckt Wir
laſſen uns nieder Ein Leutnant den wir in Epernay
getroffen hatten und der unſer Führer geworden iſt er
zählt uns daß dem Hotelperſongal empfohlen worden iſt
unſern Aufenthalt geheim zu halten da ſich auch in
Reims Spione herumtreiben welche die Feinde von der
Ankunft von Fremden regelmäßig unterrichteten Das
Hotelviertel würde immer dann bombardirt wenn hier
jemand zu Gaſte ſei Wir beginnen ſchweigſam unſer
Eſſen einzunehmen Allmählich fängt man an ſich zu
unterhalten aber nur mit leiſer Stimme Die Be
ſitzerin ein elegante Dam die ſich in ihrem ſchwarzen
Kleide ſehr graziös ausnimmt ſchenkt den Gäſten ein
und erzählt alsdann ihre Leidensgeſchichte Jhr Gat e
ſelber iſt Soldat und befindet ſich in der Front Jhre
beiden Kinder befinden ſich in Hagzebrouck bei Ver
wandten Sie ſelber hat Reims nie verlaſſen Als die
Preußen die Stadt beſetzten kamen ſie auch in ihren
Gaſthof in dem mehrere Offiziere Wohnung haben
Jeden Morgen beſtellten dieſe Kaffee und Cham
pagner 7 und zechten bis um Mitternacht Reims
wurde befreit Aber ſchon begann auch das Bombar
dement Die Wirtin ſelber blieb mit einigen mutigen
Angeſtellten im Hauſe Vor drei Tagen ſchlug ein
Bombe in den hinteren Teil des Lokales ein und demo
lierte zwei Bodenkammern und einige Wände Jm
Hauſe glaubte man die Hölle vor ſich zu ſehen Aber
die Wirtin hoffte nach wie vor unverſehrt zu bleiben
Wir hören ihr voll Entſetzen zu Dann ſchweigt ſie Der
Kellner bringt die andern Schüſſeln Aber nichts kann
unſern Appetit mehr reizen Der uns begleitende Leut
nant erzählt Epiſoden aus dem Leben der Soldaten in
den Laufgräben Wir hören daß manche Soldaten drei
Wochen hintereinander im Laufgraben liegen Die
Höchſtlerſtunn in dieſer Ausdauer hat ein Jnfanterie
regiment vollbracht indem es 31 volle Tage im
graben liegen blieb Wir ſind beim Nachtiſch Eine
Bombe ſchlägt ein Wir blicken uns ſtumm um Das
Bombardement hat abermals eingeſetzt Wir wiſſen
nicht was wir ſagen noch wiſſen wir was wir tun
ſollen Einer erhebt das Glas und beginnt zu reden
Wir halten den Becher hoch Da ſchlägt eine zweite
Bomb ein diesmal weit näher Wir ſtoßen an Manche
Hand zittert leifz und mancher Bli n die innere
Errgung nicht mehr verbergen

Jn dieſem Augenblick ſtürzt ein Offizier herein Es
iſt der Oberſt der Gendarmerie Er will uns zur Ka
thedrale führen Soeben iſt bringt er mühſam vor
wenige Schritte vor mir sin Geſchob exylediert Hier

ſehen Sie einen Splitter Das Bombardement iſt auf
di Kathedrale gerichtet Wir erwiſchen unſere
Mützen und eilen hinaus Wir glauben über einen
Friedhof zu wandern Endlich ſehen wir eine Jn
dividuen aus einem Tore herauskommen Männer
Frauen und Jüngling Geſtalten von denen man beim
erſten Anblick glauben könnte ſie wären einem Ge
fängnis entſprungen Sie ſind ſtarr vor Erſtaunen
uns in dieſer gefährlichen Zone zu erblicken Jch frage
inen Haben Sie denn immer hier gewohnt Ja

wohl wir halten uns faſt immer in den Kellern auf
Und warum kommen Sie jetzt auf die Straße Weil

die Bomben auf einen anderen Stadtteil fallen Ein
kieiner zerlumpter Junge folgt uns Er will uns zur
Kathedrale führen Denn wir wiſſen, erklärt er
welches die weniger gefährlichen Straßen ſind Die

Geſchoſſe ſchlagen in kurzer Entefernung vor uns ein
Jhre Exploſionen ſind grauenvoll Mancher Schlag er
ſüllt uns mit Entſetzen Wir ſehen eine Anzahl Häuſer
uſammenbrechen Endlich ſind wir ganz nahe an der
athedrale Ein Mann liegt auf einem Schutthaufen

an der Schwelle eines Lokals Wir richten ihn auf
Unſer Arzt untexrſucht ihn Aber unſer kleiner Führer
ruft uns zu Hier dürfen Sie ſich nicht aufhalten
das iſt zu gefährlich Wir befinden uns an der rechten
Seite der Kathedrale Man hat einen Zaun um das
Bauwerk angelegt um zu verhindern daß man herab

efallene Steinſtücke Bruchſtücke von der Außenwand
Teile von Statuen wegträgt Die Faſſade ſteht noch in
ihrer imponierenden Schönheit da Sie zeigt auch heute
noch die vollkommene Einheit ihres gotiſchen Stils Die
Flammen haben die Faſſade zum Teil geſchwärzt Aber
wie eine bezaubernde Frau die von einer langen ſchwe
ren Krankheit die Spuren noch nicht verwiſcht hat weiß
die Faſſade auch jetzt noch ihre Schönheit zu erhalten
In der Tat ſteht die Kathedrale dieſes erhabene gött
liche Bauwerk noch immer aufrecht 9

Es iſt nur gut daß ein italieniſcher Berichterſtatter
dieſe Tatſache auch jeht noch hervorhebt nachdem ſich
franzöſiſche und auch zahlreiche italieniſche Blätter all
Mühe gegeben haben die Welt glauben zu laſſen daß
von den Hauptteilem der Kathedrale nach dem Bom
bardement nur noch wenig unverſehrt geblieben wäre

Die Pioniere bei der Ardeit

Die Leiſtungen u werden in einemFeldpoſtbriefe der Kölniſchen Zeitung lebhaft ge
ſchildert

Düſtere trübe feuchte Nacht Raſſelnd fahren un
ſere Geſchütze und Munitionswagen durch das nur hier
und da erhellte L mit ſeinen ſchmutzigen an Löchern
reichen Straßen Spärliches Licht gewähren die zahl
reichen Brände Wirkungen unſerer ſchweren Ge
ſchütze Nun kommt die Jnfanterie daher zuletzt die
Kavallerie Die Truppen ziehen beim Ausgang aus
L unter einer gewaltigen Eiſenbahnunterführung
hin Dort ſtehen einige liſtenſinnende Pioniere und
warten bis die letzten Truppen vorbei ſind Aus ihren
herben Geſichtern ſpricht Unheil den Ruſſen Kaum iſt

unſere KavallerieNachſpitze 500 Meter von der Ueber
führung entfernt da erdröhnt die Erde man hört
allenthalben die Fenſterſcheiben klirren ein Schlag
gleich dem eines gewaltigen Donners Einen Augenblick
iſt alles verdutzt was iſt geſchehen Eben haben
Pioniere einem großen Straßenbahnwagen den ſie
ſchnell mit Liſt und Tücke unter die Ueberführung ge
fahren hatten die Räder abgeſprengt Damit nicht
genug Nach kaum zwei Minuten fällt ein viel ſtärkerer
Schuß elektriſch hat ein Pionier die Bahnüberführung
ſelbſt beſtehend aus ſchwerer Eiſenkonſtruktion dem
Väterchen Zar zum Dankesopfer gebracht Harmoniſch
ſchön echt polniſche Wirtſchaft haben ſich Eiſen
träger und Straßenbahnwagen ineinander verwirkt
wie eine Streichholzſchachtel iſt der Straßenbahnwagen
zuſammengedrückt ebenſo hat ein ſtolzer Möbelwagen
den ſchnell einige ſtramme Pioniere mobil gemacht und
heruntergerollt hatten unter dieſer Laſt ſein Haupt
beugen müſſen Ein Rittmeiſter von den Küragſſieren
der ſich für derartige Pionierarbeit beſonders inter
eſſierte meinte Selbſt für eine ruſſiſche Maus die
gewiß doch an polniſche Verhältniſſe gewöhnt iſt iſt
dort kein Durchſchlupf mehr

Nun iſt es aber Zeit daß auch der Pionier der ſich
nur ſchwer von ſeinem Werk trennen kann den Rückzug
antritt um das nächſte ruſſiſche Kunſtwerk zu opfern
denn ſchon ſieht man auf einige hundert Meter eine
Koſakenſotnie langſam durch das Gelände zackeln Ein
Schwarzkragen hat indes ſämtlichen Komfort der Reu
zeit ausnutzend ſeinen Kameraden aus dem nächſten
Depot einen zweiten Straßenbahnwagen zur ſchnellen
Weiterbeförderung herbeikutſchiert Gar ſchnell nehmen
die liſtigen Spatenträger unter Pfeifen und Singen
Sp leb denn wohl du ſchönes Städtchen auf den

Polſterſitzen einige Berliner Jungen ſogar auf der
Wagendecke Platz Nun geht es in Sturmeseile zum
nächſten Opfer in der Richtung P Die Weichen
ächzen laut unter dem Ueberlandfluge der Liſt gen
Schon ſind die letzten Teile der Jnfanterie wieder ein
geholt Unter Hurrarufen der Jnfanterie Hoch die S
Pioniere geht es raſch an ihnen vorbei Das Ziel iſt
erreicht Ein Pionier meint Kurz und ſchön war
ſtolzer Wagen meine Laufbahn in preußiſchen Dienſtenhalt bricht auch dieſer ſtolze ruſſiſche Bundesgenoſſe
unter unſerer ſtarken Hand Ein kleiner Trupp der
Zerſtörer hat bereits einer Scheune eine Menge Stroh
entnommen zwei Berliner Jungens wälzen unter fort
währendem Rufen Platz Kameraden, zwei mit Tücke
erbeutete dickbäuchige Fäſſer Petroleum einer bereits
unter deutſchem Druck ſtehenden Holzbrücke zu Fünf
Minuten vergehen Schon hat der Reſt der Infanterie
die Brücke paſſiert Stroh und Petroleum werden in
Menge unter die Brücke gebracht Brandfageln harren

ne neue engſſsche Waffe Das Motorrad Schneſſfevergeschütz

e än
des Streichholzes Einige Pioniere ſind daran die
Bahnſchienen auf die Seite zu wuchten Jetzt hat auch
der Reſt der Kavallerie die Brücke überſchritten Eine
Sprengpatrone zerbricht die Schienen ein beſonders
tückiſcher Schwarzkragen lenkt den Wagen über die
wunde Stelle in die praſſelnde Brücke hinein währeno
er ſelbſt den richtigen Augenblick abwartend dem
Straßenbahnwagen Lebewohl ſagt Das Waſſer
plätſchert und ſtrudelt die Räder knarren und nun
allenthalben Stille Nur hört man die kernigen Worte
eines Pioniers durch das Dunkel der Nacht ſchallen
He macht die Fenſter auf ſonſt gehen ſie in die

Binſen Dann ein Knall gleich dem eines 42 Zenti
metergeſchützes die die Schienenſtränge tragende Eiſen
brücke ſendet ihre Trümmer zum fernhin geröteten
Nachthimmel Auch einige Häuſer haben eine gelinde
Backpfeiffe mitbekommen große Löcher geſtatten den
Einblick ins Jnnere Einer ſchwingt ſeine flackernde
Pechfackel hoch im Bogen unter die bereits in ihrem
Elend zuſammengebrochene Brücke ziſchend praſſeln die
Balken und Bretter kniſternd ſpringt der Lack des
Wagens Ein Faß Petroleum bisher nach pionier
taktiſcher Erwägung in Reſerve nährt die Flammen
und gibt ihnen eine düſtre Farbe Schnell requirierte
Wagen bringen die Zerſtörer zur nächſten Arbeitsſtätte
Der Bahnhof ebenſo das Depot der elektriſchen Bahn
haben bereits ihre Rechnung mit dem Himmel gemacht
Ein Feldwebel gibt das kurze Kommando Kinder
Aexte raus Schon ſpritzen die Splitter der Jſola
toren und Stöpſel in der Telegraphenſtation unter der
wuchtigen Pionieraxt ſchon fallen die Telegraphen
ſtangen ihrer Länge nach hin für den Zuſchauer
lebensgefährlich Das Läutewerk hat zum letzten Male
ruſſiſch getönt Die Weichenanlagen ſchlagen klappernd
ihre müden Gebeine zuſammen Jndes machen einige
andere Pioniere zwei Lokomotiven die friedlich ineinem echt ruſſiſchen Schuppen ihren Winterſchlaf be

onnen haben mobil Bald aus dieſer bald aus jener
Ecke der Bahnhofsanlagen hört man das Wort Ach
tung im Gefolge einen kurzen Knall Einige Weichen
anlagen und Herzſtücke haben deutſcher Sprengkraft
Platz machen müſſen Vier andere Pioniere wälzen
eben unter Aufwendung aller ihrer Kraft ein ſchweres
anz neues Herzſtück wahrſcheinlich zur Reſerve zurück
ehalten in einen nahe fließenden tiefen Bach Nun

einige Minuten tiefe Stille dann praſſeln zwei Loko
motiven aus weiter Entfernung aufeinander losgehetzt
gegeneinander Nur kurz war ihr Kampf beide liegen
am Boden die eine ſcheint den Kopf die andere ihre
vier Beine eingebüßt zu haben Ein Unteroffizier hat
indes einem großen Waſſerbehälter deutſche
nunition ins Maul geworfen Die Detonation iſt ſo

ſtark daß ſämtliche Fenſterſcheiben des Ortes zer
ſplittern Einige Sprengſtücke des Eiſenbehälters drin
en ſogar in die Warteſäle ſelbſt ein und reißen den

Fußboden auf Zuguterletzt heißt es Alle Mann in
das Bahnhofsgebäude ſelbſt Bald iſt es von Grund
auf in das Nichts zurückverſetzt So nun verlaſſen die
Pioniere ihre Arbeitsſtätte Alles liegt am Boden
überwältigt von deutſcher Hand Nur einige hohe
Wände des Gebäudes ſtehen nackt da und dieſe ſchon
gehen verſinnbildlichen die Ohnmacht des ruſſiſchen
Reiches

Kriegsallerlei
Zuerſt ein Brief an ſeine Frau

Jn der Köln Ztg wird folgende kleine Begeben
heit erzählt Jrgendwo in Nordfrankreich liegt ein
Schlößchen deſſen Beſitzerin eine einfache ältere Dame
iſt Eines Abends traf nur von ein paar Leuten mit
Pferden begleitet ein junger freundlicher deutſcher Offi
zier ein der ſeine Habſeligkeiten Packtaſchen und ein
köfferchen ſelber trug Abgeſpannt und hungrig hat er
ausgeſehen ſich aber bevor er an die eigene Unterkunft
gedacht vergewiſſert daß ſeine Leute und Tiere gut
unterkamen Mit das Erſte was er für ſich verlangte
war Briefpapier Der Beſitzerig die es ihm brachte
erklärte er Jch bin nämlich verheiratet und meine
liebe Frau macht ſich begreiflicherweiſe Sorge meinet
wegen Die Schloßherrin die ihrerſeits um ihre bei
der franzöſiſchen Armee ſtehenden Söhne bangte ver
ſtand das nur zu gut und gab dabei ihrem Erſtaunen
Ausdruck daß ein ſo junger Offizier ſchon verheiratet
ſei Ja, erklärte der das habe ich aber auch gerade
erſt getan Ah mon bon garcçon erwiderte ſie das
hätten Sie ſich beſſer überlegen ſollen Nun ſitzt Jhre
arme Frau allein daheim und weint Ah ces jeunes
gens Ach meine Frau iſt mutig und ſo ganz ver
laſſen iſt ſie auch nicht Und zum Weinen hat ſie gar
keine Zeit Während wir kämpfen arbeitet ſie zur Lin
derung der Kriegsnot wie alle deutſchen Frauen
Während dieſes Geſprächs war ein anderer Offizier ein
etreten hatte die Hacken zuſammengeſchlagen das Ende
r Unterhaltung abgewartet dann eine Meldung ge

macht Da hatte ſich die brave Schloßfrau in plötzlich
erwachender Ahnung herausgeſchlichen und nachgeforſcht
Und ein Ordonnanzenlachen hatte ſi2 in eine blutrote
Verlegenheit gebracht Aber das iſt er ja der Prin z
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Der Fluchtverſuch in der Kiſte

Die Daily Mail veröffentlicht eine ausführliche
Beſchreibung über den Fluchtverſuch des gefangenen deut
ſchen Marineoffiziers Otto Koehn aus dem Lager in
Dorcheſter Koehn benutzte wie bereits gemeldet wurde
8 ſeiner Flucht eine Kiſte die er geſchickt unter das

epäck einiger anderer aus dem Lager entlaſſener Deut
ſchen chmuggeln verſtand die England auf dem Wege
über Tilbury Rotterdam verließen Zunächſt hieß es
ein Zollbeamter hätte den Gefangenen entdeckt da ihm
die Kiſte verdächtig vorgekommen ſei Jn Wirklichkeit
iſt jedoch die Entdeckung Koehns nur einem unglück

lichen Zufall zuzuſchreiben Koehn hakte ſich in der Kan
tine eine Kiſte in der Zündhölzer transportiert worden
waren in Höhe von ungefähr 124 Meter verhegtt und
einen Verſchluß angebracht der es ihm ermöglichte die

iſte von innen zu öffaen ohne daß ſich von außen
irgendetwas Beſonderes verriet Er hatte Luftlöcher
und Handgriffe angebracht um ſich beim Transport der
Kiſte feſtzuhalten Vor Beſteigen ſeines eigenartigen

n hatte er ſich mit Mundvorrat re21 Stunden bereits hatte er auf dem Wege von Dorcheſter
bis zur Station in Tilbury zugebracht als er beim
Verlaſſen der Kiſte entdeckt wurde Die Kiſte war zu
ſammen mit Gepäck der freigelaſſenen Gefangenen auf
einen Leichter gebracht worden um von dort auf den
Dampfer Batavia 5 überladen zu werden Die Kiſte
wurde mehrmals gekantet und ſollte gleichzeitig mit
anderem Gepäck auf den Dampfer befördert werden
Einer der Träger glitt auf dem ſchlüpfrigen Wege
aus wobei die Kiſte hinfiel der Deckel ſprang hierbei
auf und der Jnſaſſ kam zum Vorſchein Er war zu
nächſt durch den Sturz etwas benommen kam jedoch
bald zu ſich als er nach der Kapitänskajüte des Leichters
geführt wurde wo er eine Taſſe Kaffee erhizlt S
erzählte daß er ohne jede Hilfe in die Kiſte gelangt fei
die er ſich in Dorcheſter gekauft hatte Er hatte die
Kiſte ſelbſt als Reiſegepäck nach Holland bezeichnet
Koehn der ſeinerzeit auf der Potsdam auf der Rück
fahrt von Amerika nach Holland verhaftet worden war
iſt nach engliſchen Berichten ein gutgebauter athletiſch
ausſehender Mann der ſich in gebückter Stellung in der
Kiſte aufhalten mußte Er wurde gefeſſelt und unter
Aufſicht von Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett nach
Dorcheſter zurückgebracht wo er einem Kriegsgericht
wegen ſeines Fluchtverſuchs vorgeführt werden ſoll

Otto Weddigens ſchneidiger Humor
Man ſchreibt den Chemn N Das war ein fröh

liches Leben am Strande von Swinemünde in der Hoch
ſaiſon des Sommers 1913 Am lebendigſten ging es
immer zu wenn S M Offiziere zur See von der längs
der Küſte manöverierenden Kriegsflotte zu Urlaub an
Land kamen Dann waren ſie ſchnell der Mittelpunkt
eines Kreiſes von jungen Mädchen deren unzertrennliche
Gefährten in Sport Spiel und Tanz ſie mit der Zeit
wurden Die größte Rolle unter ihnen ſpielte der
Kapitänleutnant Otto Weddingen der immer voller
Unternehmungsgeiſt und luſtiger Einfälle ſteckte Eines
Nachmittags hatte er die junge Schar zu einer Beſich
tigung ſeines Unterſeebootes eingeladen es war D 9
deſſen Heldentaten zuſammen mit denen ihres Komman
danten jeht die Welt erfüllen Alles wurde mit großem
Intereſſe beſehen die Offiziere waren unermüdlich im
Erklären Was iſt denn das fragte eine der jungen
Landratten den ſie führenden Kapitänleutnant Weddingen
und zeigte auf den auf Deck gjegenden großen Telephon
ballon Der Telephonballon der Unterſeeboote ſteigt bei
einem Schiffsunfaill zur Waſſeroberfläche empor und be
zeichnet ſo die Stelle wo das Boot geſunken iſt, Das
mein gnädiges Fräulein iſt unſer Leichenſtein lautete
die Antwort Und als dem Sprechenden erſchrockene
Blicke begegneten fuhr er luſtigen Tones fort Ja
meine Damen was habe ich Jhnen geſagt Wir ſind
hier ſo komplett und ſo ſehr mit allem Komfort gre
richtet daß wir ſogar unſeren Leichenſtein gleich bei un

aben ßh Papa im Film Ken
n einem Lichtſpieltheater gibt es die neueſteLrierbberichte Ällerlei Bilder vom Treiben nern

Feldgrauen da draußen heitere und bitter ernſte Bat
erien raſſeln vorüber Munitionskolonnen irgend
wo in der Ferne blitzen Geſchütze Dampf quillt
weiße Wolken Dann abendlicher Friede Biwak
weiße Wolken Dann abendlicher Briede Biwak Re
quiſition Bärtige Landwehrleute auf der franzöſiſchen

ferme umzappelt von Geflügel und allerlei Haus
Ltier Ein Feldgrauer hebt lachend eine Gans empor

di jämmerlich mit dem Flügeln ſchlägt Da r
tönt aus dem Dunkel des Zuſchauerraums heraus W
kleine dünne erregte Kinderſtimme Mama Mama
Da iſt ja Papa Und in dem Augenblick dreht der
Bärtige da vorn auf der Leinwand uns ſein Geſicht zu
und lacht als hätte auch er ſein Kind erkannt

Das neueſte Hindenburggedicht
rofeſſor Ferdinand Gregori der jetzt ſelbſt alsgen e ge deutſchen Armee im Oſten mitkämpft

hat kürzlich gelegentlich ſeiner letzten Anweſenheit in
Wien im Volksbildungsverein mit einer Reihe von Vor
trägen gezündet unter denen namentlich ein neues i
her noch nicht veröffentlichtes Gedicht von Franz Kar
Ginzkey bei den den weiten Saal bis auf den letzten
Platz füllenden Zuhörern wahren Jubel auslöſte Heute
Uegt uns das ungemein kraftvolle Gedicht in dem ſoeben
erſchienenen Dezemberheft von Velhagen Klaſings
Monatsheften vor Sicherlich werden uns unſere Leſer
für ſeine Veröffentlichung um ſo mehr Dank wiſſen als
Ginzkeys meiſterliche Ballade gerade jetzt da Hinden
burgs Feldherrnruhm heller ſtrahlt als je zuvor doppelte
Aktualität beſitzt Das Gedicht lautet

Vallade von den maſuriſchen Seen
Herr von Hindenburg ſpüret den Oſtwind weh n
Er reitet ums Land der maſuriſchen Seen
Sein Leben lang ſtreicht er im Schritt und im Trad
Um die Seen und Sümpfe und mißt ſie ab
Er kennt im Sumpf jedwedes Rohr
Und neigt er bodenwärts das Ohr
So hört er es geiſtern und gurgeln dumpf

Der Sumpf iſt Trumpf der Sumpf iſt Trump
Er ſchluckt die Ruſſen mit Rumpf und Stumpf

Es lebt ar Unke Lnrh Jrayjch I Lurch
Die er nicht kennte durch und durchEr kennt jeden Steg jeden Buſch und Verhack
Er kennt jede Lack wie den eigenen Sack
Wie breit ſie nach Weſt wie n nach Oſt
Er kennt ſie als hätt er ſie ſelber gekoſt t
Und immer hört er das Gurgeln dumpf

Der Sumpf iſt Trumpf der Sumpf iſt Trumpf
Er ſchluct die Ruſſen mit Rumpf und Stumpf

Aus Berlin kommt die Botſchaft er hört s mit Graus
Der Reichstag beſchlöſſe Wir pumpen ſie aus
Wir pumpen ſie aus die maſuriſchen Seen
Wir wollen dort ackern uns rackern und mäh n
Wir wollen Profit aus dem Boden zieh n
Von Hindenburg ſauſt nach Berlin
Jhn mahnt aus dem Sumpfe die Trommel dumpf

Der Sumpf iſt Trumpf der Sumpf iſt Trumpf
Er ſchluckt die Ruſſen mit Rumpf und Stumpf

Herr von Hindenburg tritt vor den Kaiſer kühn
Majeſtät hier tät ein Malheur uns blüh n
An den Sümpfen zu rühren das wäre nicht klug
Felder haben wir wahrlich genug
Doch Sümpfe wie dieſe ſo wütend erpicht
Die Ruſſen zu ſchlucken die haben wir nichk
O retten Sie Majeſtät den Sumpf

Der Sumpf iſt Trumpf der Sumpf iſt Trumpf
Er ſchluckt Rie Ruſſen mit Rumpf und Stumpf

Drauf lacht der Kaiſer Nun gut es ſei
Ich geb Euch die Sümpfe zum Schlucken frei
Worauf Herr von Hindenburg hochbeglückt
Sich heimwärts gen Maſurien drückt
Er dort in den Sümpfen herumſtudiert
VNotiert krokiert rekognoſzeert
Er reibt ſich die Hände Gerettet mein Sumpf

Der Sumvf iſt Trumpf der Sumpf iſt Trumpf
Er ſchluckt die Ruſſen mit Rumpf und Stumpf

Und ſiehe wie herrlich nun hat ſich erfüllt
Was das Geiſterwort aus dem Sumpf ihm enthüllt
Auf des Kaiſers Gebot ein eherner Wall
Umbrauſt er die Feinde wie Hannibal
Beengt umdrängt verzwängt ſie mit Macht
Generaloberſt von Hindenburg hat das vollbrachk
Hunderttauſend verſchwanden im Sumpf

r Sumpf iſt Trumpf der Sumpf iſt TrumpfDe
Verſchluckt ſind die Ruſſen mit Rumpf und Stumpf

r
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